
22. August 2024

Rettungspläne für die Meyer-Werft:
Ökonomie und Ökologie im Fokus

Kommentar zu den Rettungsplänen für die Meyer-Werft:
Ökonomie trifft Ökologie in der Krise der maritimen

Industrie.

In der norddeutschen Stadt Papenburg hat die Meyer-Werft mit
einer langen Tradition im Schiffbau eine bedeutende Rolle in der
maritimen Industrie gespielt. Diese Werft hat sich als
Weltmarktführer im Bau von Kreuzfahrtschiffen etabliert, was in
der Branche einen besonders hohen Stellenwert hat. Ein
einzelnes Schiff kann dabei beinahe eine Milliarde Euro kosten.
Damit ist die Meyer-Werft nicht nur eine der bekanntesten,
sondern auch eine der wirtschaftlich bedeutendsten
Institutionen in Deutschland.

Allerdings bringt die Lage der Werft tief im Binnenland einige
Herausforderungen mit sich. Um große Kreuzfahrtschiffe
erfolgreich bauen und zu Wasser lassen zu können, musste der
Fluss Ems entsprechend angepasst werden. Der
Niedersächsische Staat ließ die Fahrrinne verbreitern und im
Bedarfsfall sogar aufstauen. Diese Veränderungen haben jedoch
zu erheblichen ökologischen Bedenken geführt, da die
Industrialisierung des Flusses die Umwelt beeinträchtigen kann.

Wirtschaftliche Herausforderungen und
staatliche Unterstützung

Die wirtschaftlichen Schwierigkeiten, mit denen die Meyer-Werft
konfrontiert ist, sind für die Region und die gesamte Branche
von großer Bedeutung. Die Belegschaft umfasst rund 10.000



Mitarbeiter, viele von ihnen sind jedoch Leiharbeiter und
stammen aus unterschiedlichen Fremdfirmen. Wenn der Staat
bereit ist, Milliardenbeträge in ausländische Unternehmen wie
Chip- und Batteriefabriken zu investieren, steht die Frage im
Raum, ob nicht auch ein traditionelles Familienunternehmen wie
die Meyer-Werft Unterstützung benötigt. Schließlich geht es hier
um die Erhaltung von Arbeitsplätzen, die nicht durch kurzfristige
Maßnahmen gefährdet werden sollten.

Trotz möglicher Managementfehler, die auf das Konto von
Bernard Meyer, dem Patriarchen der Werft, gehen könnten, gibt
es Bestrebungen auf politischer Ebene. Kanzler Olaf Scholz
sowie der niedersächsische Ministerpräsident Stephan Weil –
beide von der SPD – sind daran interessiert, gemeinsam mit der
IG Metall ein ökonomisches Rettungspaket auf die Beine zu
stellen. Diese Zusammenarbeit könnte nicht nur die
wirtschaftliche Stabilität der Werft sichern, sondern auch
ökologische Aspekte berücksichtigen.

Der Blick in die Zukunft: Ökologie und
grüne Technologien

Ein positiver Aspekt ist, dass die Meyer-Werft ihre Pläne bereits
erweitert hat. An der Neptun-Werft in Rostock möchte das
Unternehmen Konverter bauen, die als Umspannwerke für
Offshore-Windparks dienen. Diese Projekte sind ein wesentlicher
Bestandteil der Energiewende in Deutschland und könnten der
Werft neuen Auftrieb geben. So könnte die Meyer-Werft nicht
nur ihre traditionelle Schiffsproduktion fortsetzen, sondern sich
auch aktiv an der Realisierung neuer umweltfreundlicher
Technologien beteiligen.

Wie wichtig dieses Engagement ist, zeigt sich nicht nur in
wirtschaftlicher Hinsicht, sondern auch im Hinblick auf die
ökologischen Herausforderungen, denen sich viele Unternehmen
heute stellen müssen. Ein ökologisch nachhaltige Praxen sind
längst keine optionale Überlegung mehr, sondern eine
Bedingung für langfristigen Erfolg.



Der Fall der Meyer-Werft ist symptomatisch für die
Herausforderungen einer Branche im Wandel. Anstatt sich nur
auf die eigene Erfolgsgeschichte zu verlassen, muss die Werft
innovativ bleiben und neue Wege finden, um sowohl
wirtschaftlich als auch ökologisch verantwortlich zu handeln. So
wird die Meyer-Werft hoffentlich nicht nur ein Beispiel für
traditionelles Handwerk, sondern auch für fortschrittliche
Lösungen in der Schiffsindustrie.

Geschichte der Meyer-Werft

Die Meyer-Werft wurde 1795 gegründet und hat seitdem eine
faszinierende Geschichte durchlebt. Ursprünglich als kleine
Schiffsbaumanufaktur gestartet, entwickelte sich das
Unternehmen über die Jahrhunderte zu einem der größten und
renommiertesten Schiffsbaubetriebe der Welt. Besonders
während des 19. Jahrhunderts erlebte die Werft einen
Aufschwung, als sie begann, Dampfschiffe und später auch
Frachtschiffe zu bauen. In den letzten Jahrzehnten konzentrierte
sich die Meyer-Werft stärker auf den Bau von Kreuzfahrtschiffen,
was das Unternehmen an die Spitze der Branche katapultierte.
Der erste Kreuzfahrtschiff-Bau ging 1984 mit der „M.S. Europa“
an den Start, was eine neue Ära des Schiffsbaus einläutete.

Die Anpassung an technische Fortschritte und die wachsenden
Anforderungen des Marktes haben die Meyer-Werft immer
wieder vor Herausforderungen gestellt. Die Notwendigkeit, die
Infrastruktur in Papenburg anzupassen, spiegelt die
Schwierigkeit wider, traditionelles Handwerk mit modernen
Anforderungen in Einklang zu bringen. Trotz der
Herausforderungen hat die Werft es geschafft, sich als ein
Standort mit hohem technologischen Know-how und innovativer
Schiffsarchitektur zu positionieren.

Wirtschaftliche Bedeutung

Die Meyer-Werft spielt eine abgeschlossene Rolle in der
deutschen Wirtschaft. Mit jährlich mehreren Milliarden Euro



Umsatz trägt das Unternehmen erheblich zur wirtschaftlichen
Stabilität der Region bei. Die direkte und indirekte
Beschäftigung von etwa 10.000 Arbeitnehmern, einschließlich
Zulieferern und Dienstleistern, verdeutlicht, wie wichtig die
Werft für die lokale und nationale Wirtschaft ist.

Laut einer Studie des Instituts für Arbeitsmarkt- und
Berufsforschung (IAB) erzielte die Schiffsindustrie in
Deutschland im Jahr 2021 einen Umsatz von rund 6,5 Milliarden
Euro. Ein erheblicher Teil davon entfällt auf die Meyer-Werft.
Angesichts des Wettbewerbsdrucks, insbesondere aus Asien,
müssen deutsche Werften innovative Strategien entwickeln, um
ihre Marktanteile zu sichern. 

Die Unterstützung des Unternehmens durch finanzielle Hilfen
könnte nicht nur Arbeitsplätze retten, sondern auch einen
positiven Multiplikatoreffekt auf die gesamte Region haben. Die
Zulieferer, die oft von der Werft abhängig sind, könnten von
einer Stabilisierung der Meyer-Werft profitieren, was bessere
Chancen für die wirtschaftliche Entwicklung der gesamten
Region bietet.

Ökologische Herausforderungen und
Initiativen

Die ökologische Verantwortung ist ein zentraler Aspekt für die
Meyer-Werft, besonders im Kontext der aktuellen
Herausforderungen durch den Klimawandel. In den letzten
Jahren hat das Unternehmen Initiativen ergriffen, um seine
Produktion nachhaltiger zu gestalten. Der Fokus liegt nicht nur
auf der Energieeffizienz der gebauten Schiffe, sondern auch auf
der Nutzung von grüner Energie während des
Produktionsprozesses.

Ein Beispiel dafür ist der Bau von Offshore-Windkraftanlagen
und den dazugehörigen Umspannwerken, die in der Neptun-
Werft in Rostock gefertigt werden sollen. Diese strategische
Entscheidung zeigt das Engagement der Meyer-Werft für die



Energiewende und die Entwicklung nachhaltiger Technologien. 

Die Investitionen in ökologische Technologien und
Produktionsweisen sind ein positives Zeichen, dass sogar
Unternehmen aus traditionell industriellen Sektoren
Verantwortung für die Umwelt übernehmen und einen Beitrag
zur Bekämpfung des Klimawandels leisten können. 에

Für weitere Informationen über die Geschichte und Entwicklung
der Meyer-Werft und ihre Rolle in der heutigen Industrie, siehe 
Meyer-Werft.
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